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ſt verein“ gegründet worden. Die Gründung iſt iſt einſtweilen in die Ferien gegangen und dürftePolitiſche Aeberſicht dort inſofern geſchickter als anderwärts inſcenirt bei ſeinem Wiederzuſammentritt auf weitere Be

Wenth Die „Germania erklärt in einer ihrer jüngſten worden, als die adligen und geiſtlichen Herren ſchränkungen, namentlich nach den Erklärungen

he P Nr. „Will der Staat den Frieden ſo mache er vorläufig hinter den Couliſſen geblieben ſind und des Staatsſecretärs des Reichspoſtamts, nicht ein
n weitere Nörgeleien eine organiſche Reviſton einen Dekonomen Lehrens als Grunder haben gehen. Was ohne erhebliche Betriebsſtörung

t Maigeſehe; wenn nicht, dann wird die Kirche fünctioniren laſſen. Aber da dieſer in ſeiner Rede zur Erleichterung der Beamten in dieſer Beziehung
m ahdem die ſchlimmſte Sorge um die ſeelſorgeri ſein Bedauern über die Abwesenheit des Groß geſchehen konnte, iſt ſchon früher und auch jehtprhhe Bedürfniſſe der Katholiken beſeitigt iſt, um grundbeſtzes und der Geiſtlichkeit ausgeſprochen geſchehen, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß noch

im tühiger und feſter ihr natürliches und hat, ſo werden dieſe wohl auch bald ihre Zuruck- andere Erleichterungen, ſo weit nur der Betrieb
I Mutrieſes Recht vertheidigen können. Die Dro haltung aufgeben. An Neigung nach rückwärts nicht darunter leidet, nicht eintreten ſollen.

einen V ung mit dem Repreſſivſyſtem wird in Rom ſo überbot der Redner noch die ſonſt in derartigen
Opetn u eng Eindruck machen als auf uns „Um Vereinen gehaltenen Wünſche Derſelbe will nicht
n ſo e n e h e ver nur die Freizugigkeit, ſondern auch die Verehe Aus der Neformationsgeſchichte.
ad n l neueſten einſeitigen Zugeſtändniſſe des Staates lichungsfreiheit aufheben. Der jetzige Getreidedal z ſich vorausſehen. Aus Rom meldet der n l m e Menge in h de an e e sehr

Am 20. Juni würden die Verhandlungen des
Zigei Wo Zt. ein Privattelegramm „Die preu [liche Schluß gezogen, daß man ihn aufheben
in d niſche Antwortnote an den Vatican iſt bis müſſe, ſondern es wird geſagt, er ſei zu gering.
ſie du h hier nicht eingegangen. In vaticaniſchenj Was Freiherr v. Fechenbach, der Patton der Reichstages im großen Saale des Rathhauſes er
en hat man das Communiqus der Nord Sorte von Bauernvereinen, wie der neue Verein ffnet und die verſammelten Fürſten und Stände
ſelnen Allg. Ztg.“ für den Ausdrück einer ſeiner iſt, dem Manne, dem er die Gründung ein Namen des Kaiſers aufgefordert, ihr Gut

bergehenden Unzufriedenheit ohne Ernſt und übertragen hatte, Alles aufgebunden hat Der dünken, Dpinion. und. Meinung“ über die reli
et ähnlich früheren Drohungen. Man Liberalismus wolle den Bauernſtand nicht zur giöſen Streitigkeiten zu Deutſch ünd Latein nieder
ſmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß die Regie ſſtarken, wirthſchaftlichen Exiſteng kommen laſſen, zuſchreiben. und. vorzulegen. Die Proteſtanten
i auch in der Frage der Vorbildung derſaus liberalen Blättern ſtamme der Ausdruck waren darauf vorbereitet, denn Melanchthon hatte
hen nach geben Und die Erziehung der Stimmoieh für den Bauernſtand, und was der die Zeit ſeiner Anweſenheit in Augsburg dazu

hen in Seminarien ohne Einmiſchung in den Erfindungen der junkerlichen Patrone mehr ſind. enutzt, die Torgauer Artikel zu jener Bekenntniß
inbenplan und die Disciplin ſchließlich ge Als Zweck des Vereins wird ausdrücklich beſſere ſchrift umzuarbeiten, welche neben der Bibel der

hie ſinnaatten werde. Für den Erlaß des Cultur Vertretung der bäuerlichen Intereſſen bei den Wahlen Srundſtein unſerer evangeliſchen Kirche geworden
In imens liege bereits in Baden ein Beiſpielſangegeben da der jetzige Vertreter des Wahlkreiſes iſt. In erſter Linie zu dem Zwecke abgefaßt, um

UInerlehilt r. Der Appetit kommt der Curie beim Eſſen. Donauwötth, wo der neue Verein gegründet iſt, als Rechtfertigung gegen den Vorwurf der Kegzerei
ätet ſt wohl als ein Zeichen der Zeit zu be ſein Centrumsmitglied (Dr. Mayer, Oberlandes- du dienen, wurde ſte anfänglich Apologie“ ge
afé n daß die freikonſervative „Poſt“ ſich ge gerichtsrath in Augsburg) iſt, ſo ſcheint ſich der n e e h Dur e dem

Man ſteht vor Regierüngsmaßregeln zu watnen, Verein nicht ausſchließlich gegen den Liberalismus Hte, dürch die Bezeichnung
e Unzufriedenheit und Mißſtimmung gegen zu wenden. ugsburgiſche Confeſſion“. Sie zereulliſe Staatsregierung und ihre Politik wachzurufenj Jm tiroler Landtag iſt am 10. d. M. fiel in zwei Theile, deren erſter, einundzwanzig
h kehjnet ſind weil ſte auf die Anſchauungen und ſeine GlaubenseinheitsDeckaration der Artikel enthaltend, die Lehren der Evangeliſchen

Laut ehewohnheiten der Regierten nicht hinreichend Ultramontanen verleſen worden, und zwar durch möglichſter Annäherung an den alkkatholiſchen
ſicht nimmt. Es iſt damit ruckblickend die treter der 6 en Regierung Dlauben Und mit ſtrenger Verwahrung gegen dieſt den Vertreter der öſterreichiſch 5 Anſichten der Zwinglianer darlegte, und deren
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n tnt Ednntags Verordnung fur di i iroling für die Provinz Sachſen Landeshauptmann Dr. Rapp. Tirol iſt nach tn weint und was die Gegenwart betrifft, ein Vor dieſer Erklärung ein rein katholiſches Land gegen zweiter, h Artikeln beſtehend, die Jrr
m h m in dem Wahlkreiſe Lieben werda Tor die Exiſtenz eines proteſtantiſchen Kirchleins thümer und Mißbräuche enthüllte, welche die Pro

n betteffs der Tanzluſtbarkeiten; das ge in Meran wird energiſch proteſtirt, weil das teſtanten abgeſchafft wiſſen wollten und bei ſich
nd h Blatt ſchreibt darüber ſelbe mit der Einheitlichkeit des Glaubens imſſelbſt ſchon abgeſchafft hatten. In klarer, ſchöner
am l n aus dem Wahlkreiſe in welchem eine Erſatz Lande im Widerſpruch ſtehe. Ein Liberaler warnte Ordnung und Entwickelung war darin bewieſen,
henen ſie den Reichelag bekann lich unmittelbar bevorfteht im Namen ſeiner Geſinnungsgenoſſen vor der Er daß die Anhänger der Reformation nichts an

in len n einer weitgehenden Mißſti i r elen je Hertieben e klärung, die mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſtrerten e reine ne der apoſtoliſchen Kirche,
n n ündlchen Orſſchaften hervorruft. Wehr ſtehe, nichts nütze und nur das Land vor der Weltſunde ſte nur ſolche Satzungen, Gebräuche

e angenommen wird auf höhere Anordnung haben hſosſtelle. Dr. Hellriegl nahm das Wort als und Einrichtungen für verwerflich erachteten, welche
m zugegangenen Mittheilungen die Amtsvorſteher Bew r und Altbürgermeiſter von Meran und mit dem Worte Gottes in entſchiedenem Wider

e h der Äffenttichen Tanzvergnügungen ewohne e ſpruch ſtänden. Die ganze Schrift zeigte ſti chſtens eine im Monate beſchränkt ſondern es wird konſtatirte, daß die Bevölkerung an dieſem Orte Lrſhwen den d Gr z a zeigte ſich
n e nicht einmal geſtattet, daneben bei Hochzeiten mit der kleinen proteſtantiſchen Gemeinde in e on dem Geiſte der Liebe und des
e ne e atfeſtlichtetten tanzen zu laſſen. Sie Frieden lebe und die Agitationen der Ultramon Friedens, ſte erſchien als ein Werk, in unüber

e W der öffentlichen. Tanzluſtbarkeit e gen mißbillige. Landeshauptmann Rapp aber trefflicher Weiſe dazu angethan, den Gegnern die

m h Renel e n 7 ließ den Redner gar nicht ausreden. Die l an d e und un zu
h oſition der „Poſt“ gegen ſolche Maß tramontanen handeln überall nach dem Grundſate n rege och die e n ne Po

n ſpeziell in dem erwähnten Wahlkreiſe hangt, den ihr Kämpe Louis Veuillot einſt mit cyniſcher re en preiszugeben. Sie fand darum
en damit zuſammen, daß dort liberalerſeits die Offenheit den Liberalen zurief: „Wo wir in der a ifan ſt Proteſtäntiſchen

ch wahl des freikonſervativen Ober Minderzahl ſind, da verlangen wir volle Frei Fürſten und Theologen, und Luther dem man
üinals Vier e e F be ſte zur Beurtheilung überſandte, antwortete „IJchi d Eurer Grundſätze T t JchWicepräſidenten Dr. Clauswitz bekämpft heit für uns auf Grun ſätze; habe Magiſter Philipps Apologia geleſen rie
d immerhin iſt es bemerkenswerth, daß das wo wir in der Mehrzahl ſind, da uünterdrücken ger
t beklagt i rn r E Grunt un ferer Grundſäße gefällt mir faſt wohl, und weiß nichts daran zun e würden „ohne genügenden Grund wir Euch äuf ſt beſſern noch zu aänbern, würde ſich auch nicht
ordnun 5 Ft n lche von der Bevölkerung als ſchicken, denn ich ſo ſanft und leiſe nicht tretenn nh läſth

v

aiger Eingriff in liebgewordene Lebensge D 6 vſnrd Whnhe eukſchland. kann.“tn empfunden und mit oppoſitionellen Es war keine leichte Sache den vom e
antwortet werden getroffen. Die (Die bekannte Reichstagsreſolution he, m Legatenſttionelle Wahl wi 5 d Campeggi und von andern katholiſchen Wortwird wohl auch nicht aus- wegen der Sonntagsruhe der Poſt- und r rAn e Sekegraphenkeamten wird vorerſt keine fuhrern geleiteten Kaiſer dahin zu bringen, daß

h in Schwaben iſt jeht ein „Bauern weitere Berückſichtigung finden. Der Bundesrath Nachdruck verboten.
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er die öffentliche Verleſung der Glaubensſchrift
zugeſtand. Er wollte nur von einer Ueberreichung
derſelben etwas wiſſen, doch die Evangeliſchen
weigerten ſich beſtimmt, darauf einzugehen, weil
es ſich in dieſer hochwichtigen Angelegenheit viel
leicht um Ehre, Leben und Glück der Jhrigen
handele, und weil man ihnen ſchuldig wäre, ſte
Hor aller Welt darthun zu laſſen, weß Geiſtes
Kinder ſie ſeien. Karl Fögerte lange, ihren ſo
gerechtfertigten Wunſch zu erfüllen, und als er
endlich einwilligte, beraumte er die betreffende
Sitzung nicht im großen Rathhausſaale an, wo
ſich eine ſtarke Zuhörermenge hätte einfinden
können, ſondern in der Kapelle des Biſchofshofes,
die nur etwa zweihundert Perſonen zu faſſen
vermochte. Am 25. Juni Nachmittags 3 Uhr
verfügten ſich die Fürſten und Herren mit ihrem
Gefolge nach dem Verſammlungslocale, und als
der Kaiſer Platz genommen, traten die ſächſtſchen
Kanzler Dr. Brück und Dr. Bayer in die Mitte,
jener das lateiniſche, dieſer das deutſche Exemplar
der Confeſſton in den Händen haltend. Karl
verlangte, daß der Vortrag in lateiniſcher Sprache
geſchehe, aber Kurfürſt Johann erwiderte: Da
wir in deutſchen Landen und unter Deutſchen
ſind, ſo hoffen wir, Kaiſerliche Majeſtät werde
uns auch deutſch reden laſſen.“ Seine Bitte
wurde, obwohl nicht ohne Widerſtreben, gewährt,
worauf Dr. Bayer das ihm anvertraute Glaubens
bekenntniß zu verleſen begann, und zwar mit ſo
lauter und deutlicher Stimme, daß das auf dem
Schloßhofe zahlreich verſammelte Volk jedes Wort
verſtehen konnte. Nachdem er geendigt, wozu er
Peiläufig volle zwei Stunden gebrauchte, nahm
der Kaiſer die beiden Schriften entgegen; die
lateiniſche behielt er für ſich, und die deutſche
übergab er dem Reichskanzler Albrecht von Mainz
Sie waren von allen in Augsburg anweſenden
reſormatoriſch geſtnnten Fürſten unterzeichnet, vom

Kurfürſten von Sachſen, vom Landgrafen von
Heſſen, vom Herzog von Lüneburg und vom
Fürſten von Anhalt, und außerdem von den
Vertretern der Städte Nürnberg und Reutlingen.

Der 25. Juni 1530 iſt einer der denkwürdigſten
Tage in der Geſchichte, der Geburtstag der evan
geliſchen Kirche, die ſich auf dem Grunde der
Auguſtang immer herrlicher und lebensvoller ent
wickelte. Die Proteſtanten fühlten ſich gehoben
in dem Bewußtſein, ihr Gewiſſen gewahrt und
ihren Glauben frei bekannt zu haben, und mit
fröhlichem Muthe ſahen ſie dem weiteren Ver
laufe der Verhandlungen entgegen. Die Katho
liſchen aber waren erſtaunt über die Chriſtlichkeit
einer Lehre, die ſie bisher als „lutheriſche Ketzerei“
Herdammt, und der Biſchof von Augsburg, Chri
ſtoph v. Stadion, erklärte geradezu „Alles, was
wir gehört haben, iſt die lautere Wahrheit, und
wir können es nicht leugnen.“ Herzog Wilhelm
von Baiern machte dem in ſeiner Begleitung er
ſchienenen Dr. Eck die bitterſten Vorwürfe, daß
er ihm die Anſchauungen der Evangeliſchen ſtets
in einem falſchen Lichte gezeigt, und forderte ihn
auf, dieſelben durch ſtichhaltige Gründe zu wider
legen. Eck antwortete, aus der Bibel ſei ihm
das nicht möglich, wohl aber aus den Werken
der Kirchenväler, worauf der Herzog ärgerlich
gusrief: „So ſitzen ja die Lutheriſchen in der
Schrift, und wir ſitzen daneben So gewaltig
indeß die Wirkung war, welche das Auftreten
der Proteſtanten ausübte, äußerlich wenigſtens
würde ſie noch bedeutender geweſen ſein, hätten
alle Bekenner der reformatoriſchen Sache in ge
Peet Phalanx dem Romanismus und ſeinen

ertheidigern gegenüber geſtanden. Doch die da
hingehenden Bemühungen des Landgrafen blieben
dauernd ohne Erfolg, und die beſondere Con

Als die Sitzung des 25. Juni geſchloſſen wor-
den, ließ der Kaiſer den evangeliſchen Fürſten
ſagen, er habe ihr Bekenntniß gnädig vernommen
Und werde die wichtige Angelegenheit in nähere
Erwägung ziehen. Zu einer vorurtheilsfreien
Entſchließung kam er indeß nicht, denn die Pa
piſten beherrſchten das Feld, und ihre Einflüſſe
nahmen Karl bald vollſtändig gefangen. Schon
wenige Tage nachher beauftragte er drei der eif
rigſten katholiſchen Theologen, Eck, Faber und
Cochlaäus, eine Widerlegungsſchrift oder „Con-
futatton“ anzufertigen, die dann am 3. Auguſt
ebenfalls öffentlich verleſen wurde. Auch ſte zer
fiel in zwei Theile, von denen der erſte den
Glauben, der zweite die Gebräuche zum Gegen
ſtand hatte. Konnte man in dem erſten Theile
eine gewiſſe Einwirkung der reformatoriſchen
Doctrinen unſchwer erkennen, ſo hielt der zweite
deſto ſchroffer an den beſtehenden Einrichtungen
feſt, nur daß er ſich dabei mehr auf die heilige
Schrift und die älteſten Kirchenväter als auf die
Lehren und Anordnungen der ſpäteren Jahr
hunderte zu ſtützen ſuchte. Nach der Verleſung
ſtellte der Kanzler Brück im Namen der Unter
zeichner der Confeſſton das Verlangen, daß ihnen
die Confutation zur Prüfung und Beantwortung
eingehändigt werde. Aber der Antrag wurde
zurückgewieſen: „Kaiſerliche Majeſtät habe die
Schrift dermaßen erwogen und befunden, daß ſie
nicht widerlegt noch abgelehnt werden möge von
den Fürſten und ihren Predigern begehre er des
halb eben ſo gnädig wie ernſtlich, ſich gleich und
einhellig daran zu halten, ſonſt müſſe er verfahren,
wie es ihm als Kaiſer und Schirmherrn der
Kirche zukomme.“ Alſo nicht einmal eine Er
widerung wollte man den Proteſtanten geſtatten,
in ſchweigendem Gehorſam ſollten ſte ſich den ein
ſeitigen Anſichten einer hochmüthigen Pfaffen
partei beugen Melanchthon hatte indeß während
der Sitzung einige Aufzeichnungen gemacht, die
er nachträglich aus der Erinnerung ergänzte, und
auf Grund derſelben verfaßte er eine Verthei
digungsſchrift, die allerdings, wie wir weiter
unten ſehen werden, nicht zur Annahme gelangte
die aber in der Folge unter dem Namen „Apo
logie der Confeſſion“ veröffentlicht wurde
und vermehrtes Licht und vermehrte Klarheit über
die evangeliſchen Lehren verbreitete Drei Tage
nach jenem 3. Auguſt brach der Landgraf von
Heſſen, mißmuthig über die Ausſichtsloſigkeit der
Verhandlungen, plötzlich von Augsburg auf, ohne
ſich nur von dem Kaiſer zu verabſchieden. Jn
einem Schreiben an den Kurfürſten, worin er die
Krankheit ſeiner Gemahlin als Urſache ſeines
raſchen Entſchluſſes angab, ermahnte er denſelben,
auf ſeiner Hut zu ſein und nicht zu wanken
noch zu zagen auf ihn könne er bauen, er werde
Lib und Blut, Land und Leute bei ihm und
Gottes Wort laſſen.

DTücken und Praktiken, mit ſo viel Vertröſtun an on

der Reihe nach aufführt, weitet ſich ſein Ange

von hohem Selbſtgefühl und tiefem Dant
Gott, und die fröhliche Luſt des Shafen n an
gießt ſich über jedes Wort, das ſeiner Feder un di
ſließt. Er erwartet wenig von dem ſegne

n e e ekirchlichen Würdenträger ſo oft ihre Weh ges
verſucht, mit ſo viel Rathſchlagen, mit n

und Hoſſnung ja auch mit Gewalt und e
mit Mord und Straf, und doch niemalen nen in
ausgerichtet. Das komme daher, „daß die n gah9

heit ohne Gottesfurcht und demüthiges G
burch ſich ſelbſt hat wollen ſolche hohe un W r
Sache meiſtern Und iſt darüber zu Schanden m e
worden in ihrer Vermeſſenheit“. Ihr bracht gdn e
meinet und meiner Sache wegen ſat u h
thun, denn der rechte Helfer und Racher ha
und unſere Sache ſo weit bracht und dahin
ſetzt, da ſie bleiben ſoll, und daß wir für Ah un ſt
keines Rathens und Meiſterns ſcbitſe di M hin

auch von euch nicht haben wollen, als die n
wiſſen, daß ihrs nicht beſſer, ja nicht ſo gut
machen vermöget.“ Nicht minder merkwürh

begen find

t ſah

n wi
udas Sendſchreiben an den Kurfürſten Ab e

von Mainz, worin er denſelben bittet, er möge die die
arbeiten, „daß jenes Theil Friede halte und galt n
was es wolle, und laſſe Uns auch glauben de
Wahrheit, die jetzt vor ihren Augen vekannt unſt Mhrd

Untadelig erfunden iſt. Man weiß n
daß Niemand ſoll noch kann zum Glauben wie ne

ſtehet auch weder in Kaiſers noch Papſtes G n n
denn auch Gott ſelbſt, der über alle Gewalt ne l du
hat noch nie keinen Menſchen mit Gewalt u
Glauben wollen dringen was unterſtehen ſ.m en fudetdenn ſolchs ſeine elenden, armen Kreaturen i n
allein zum Glauben, ſondern auch zu den e
ſie ſelbſt für falſche Lügen halten müſſe
zwingen Wo aber ſolcher Friede nicht nes
langen iſt, wohlan ſo haben wir den Vothel be enen
Gott und den Glimpf bei aller Welt da d hre
unſere Lehre frei öffentlich bekannt, Friede ſich Birad

und angeboten haben und doch nicht n
haben mögen, ſo man doch uns in d en
nicht ſchuldig noch ſträflich erfunden hat. J d
ungünſtiger ſich die Ausſichten für die Canſennne
liſchen in Augsburg geſtalteten, deſto mehr wut An
ſeine Zuverſicht und ſein Gottvertrauen, ſelbſt Mi
zu poetiſchen Viſtonen ſchwang ſich ſein n
empor. „Ich habe neulich zwei Wunder geſehen h innt

ſchrieb er am 5. Auguſt an den Kanzler Kiüe
„vas erſte, da ich zum Fenſter hinausſeh n
Sterne am Himmel und das ganze ſchöne r
wölbe Gottes, und ſah doch nirgend Pfeile t
rauf der Meiſter ſolch Gewölbe geſeht atte Nuſe Oo
doch ſteht es feſt, und der Himmel fallt nie Klage
Das andere, ich ſehe große, dicke Wollen Man
uns ſchweben mit ſolcher Laſt, daß ſen
einem großen Meer zu vergleichen ſein, un l ren

Mit unverwandtem Blicke, mit der lebhafteſten
Theilnahme verfolgte Luther die Vorgänge in der
Reichsſtadt. War er auch nicht perſönlich in der
Mitte ſeiner Freunde und Glaubensbrüder, ſo
weilte ſein Geiſt doch ſtets bei ihnen, und ſein
Rath lenkte ihre Schritte. Von der Feſte Coburg
ſchaute er mit hellerein Auge auf das Treiben
des Lebens, hier trat ihm die Größe ſeiner Auf
gabe ſo recht klar vor die Seele, hier fühlte er
ſich ſeinem Herrn und Heiland, deſſen Panier
er ſtets muthig geſchwungen, näher gerückt und
unter ſeinen gewaltigen Schutz geſtellt. Die
Worte, die er von ſeiner lichten Höhe herunter
in die Wirren des Reichstages ſendete, gehören
zu ſeinen ſchönſten und geiſtesmächtigſten und
athmen das friedliche Behagen eines in Gott
ruhenden Gemüthes, das ſtolze Bewußtſein der

feſſton, welche die zwinglianiſch geſtnnten Städte
Straßburg, Lindau, Memmingen und Konſtanz
einreichten, wurde von den Wittenbergern ſelbſt
als unbedingt verwerflich bezeichnet. Natürlich
krug dies nur dazu bei, die Spaltung zwiſchen
den Lutheranern und Reformirten, wie man die
Anhänger der ſchweizeriſchen Richtung vorzugs-
weiſe nannte, bis zur Unheilbarkeit zu erweitern
Und auf der andern Seite die Hoffnungen der
gemeinſamen Gegner zu erhöhen, eine unter ſich
Uneinige Partei leicht zum Gehorſam bringen zu

eigenen weltgeſchichtlichen Leiſtung, die volle Zu
verſtcht auf die Vergeblichkeit der feindlichen Liſte
und Gewaltſtreiche. Wie einſt auf der Wartburg
ließ er noch einmal ſein bisheriges Wirken an
ſeinem Innern vorüberziehen und legte ſeine Be
krachtungen in einer Schrift „an die Geiſtlichen
verſammelt auf dem Reichstag zu Augsburg“
nieder, entſchieden der beſten und beredteſten Recht

fertigung der Reformation. Indem er darin den
Zuſtand der Kirche, wie er ihn bei ſeinem erſten
Auftreten vorfand, den Geiſtlichen in Erinnerung

können. bringt und die durch ihn bewirkten Veränderungen

doch keinen Boden, darauf ſte ruhten oder fin.
und keine Kuſen, darein ſte gefaſſet wären un
dennoch fielen ſte nicht auf uns, ſondern e
uns mit ſaurem Angeſicht und ſlohen d den
Da ſie vorüber waren, leuchteten herfür er
der Boden und das Dach, der ſte gehalten ihfüg
der Regenbogen, ſchwach Und dünn fürwahtnn
ein Schemen, wie es durch ein gemaltes O Nünſt
zu ſcheinen pflegt, und doch kräftig gen e
große Waſſerlaſt zu tragen. Dieſelbe n
poetiſche Stimmung, derſelbe zuoerſchtne
bensmuth giebt ſich in allem kund, was Wenn
von der Coburger Feſte ausgehen m e
verfaßte er die idylliſche Beſchreibung wenGottes in dem nene Briefe an e
chen Hans, dort ſoll er auch ſein großes d
lied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott
haben. Unaufhörlich trugen Boten n
ſchriften, worin er die Freunde bald ermutſ ſe

denner nicht fortwährend auf dem Laufenden es
wurde. Er war für ſeine theologiſche ne
„das proteſtantiſche Gewiſſen“, für die n San
Fürſten der ſicher leitende Steuermant, on
leicht übte er aus der Ferne einen n
fluß auf die Seinen gus, als d m i
ſönliche Gegenwart hatte verſchafen n

Schuß h



Anzeigkern.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 15. Juli predigen
n niehhe. guhr: Herr Diac. Werther

en n 2 Uhr Herr Confiſt.Rath Leuſchner
er ſog n Polksbibliothek Altenburger Schule. Austheilung
u e Vücher Sonntags von L-—2 Uhr.

mit

h bunte 9 e Herr Paſtor Heineken.

unn der Nachmittags Gottesdienſt findet mit der Domund v re in der Domkirche ſtatt.
ine in nereteiege. 10 Uhr Herr Paſtor Teuchert.

d lnnurger Firche. 19 Uhr. Herr Paſtor Delius.
t u h eiſhe Zirte. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
len ſie Kottesdienſt.ientt die reTodes Anzeige.n f.e Allen Freunden und Bekannten hierdurch die

n raurige Mittheilung, daß unſere gute Mutter,
Aer in b ämalie Rügow geb. Zieger nach langem ſchweren
weit biſt Leiden heute (Donnerstag) Mittag in ihrem 59.

Abensjahre geſtorben iſt.
n 4 n Bitte um ſtilles Beileid
n h die trauernden Hinterbliebenen.

ſen w. Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag
beſt un

kiht un n n re e ennne ru r wurde ünſere Kebe gutene Lebenelahre durch den Tor entriſſen.
nen en um ſtilles Beileid

l öutn Theodor Raap und Frau.
aſe und un Rerſeburg, den 12. Jult 1883.

r ihren M

ſt. M
u

um 3 Uhr ſtatt.

gen n
den, an Vottedackertirche aus, ſtatt.

ſolher un mlüng erforderlichen Wahlen vollzogen

n und dann
jan doch in

ſträſlih an
Ausſichten T Welanntmachung. Wahrend, der diesjaheigen großen
eſtalteten a berdübnngen des IV. Armcecorps vom 14. 19. Sep

g n ber werden Seine Majeſtät der Kaiſer das Haupt
ſein Gyn hartier in Merſeburg nehmen.
en ſhhan W hufs Beſprechung der Empfangsfeierlichkeiten laden
eulih i die Vorſtände ſainmtlicher hieſiger Jnnungen und

n eine zu einer Conferenz
guten n Dienſtag den 17. Jult er., abends 6 Uhr,
zum Feſt n oßen Rathhausſaale hierdurch ergebenſt ein.
und d n Rerſeburg, den 7. Juli 1883.

h de Der Magiſtrat,Ginſt Jm Hanſe Clobigkauer Strasse Nr. 3ch Geried de hin die erſte Etage zu vermiethen und
e gh Hetober zu beziehen.

ſolle 9 ea Königl. preußiſche Lotterie
daran ſe Erneuerung der Looſe zur 4. Claſſe
gtein ſe h G Lotterte muß bis zum I6. Juli er., abends
(ſt an un Ubr, bei Verluſt des Anrechts unter
n e ehe dectgelttg un langten u ten n echtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe
e n n ver p fl i chtet, ſofort anderweit zu ver

Der Königliche LotterieEinnehmer.

Schröder.

n Hwel große Oleander ſind zu verkaufen bei

u Tiemann, Schmaleſtraße Nr. 23.

Jäleinere Logis ſind zu vermiethen

Beſorgung jederzeit an

Logis-Vermiethung.
Unteraltendurg 43 iſt das Herrſchaftliche Logis

mit allem Zubehör, welches Herr Landesrath v. Voß
bewohnt hat, anderweit im Ganzen oder getheit zu ver
miethen und 1. October zu bezichen; auch kann Garten
dazu abgegeben werden.

Eine Wohnung im Hofe mir oder ohne Wertſtart,

W Geschäfts-Verlegung. S
Mit heutigem Tage verlegten wir unſer Putz Geſchäft in das Haus

des Herrn Funke, Markt Nr. 9, II. Etage, und bitten wir ein ge
ehrtes hieſiges wie auswärtiges Publikum ganz ergebenſt, uns mit dem bisher
geſchenkten Vertrauen auch hierhin wieder mit Aufträgen beehren zu wollen.

s

die Geſchwiſter Hraeſeke. J
Färbeſachen für die Königſeer Kunſtfärberei nehmen zur ſchnellſten

die Geſchwiſter Braeſeke.

ochachtungsvoll

Zwei anſtändige Schlafſtellen offen

n e Hälterſtraße 13.vblirte Stube zu vermiethen. Au ind zweiSchlafſtellen offen Oberbargkeaxe

Wohnungs Veränderung
Meine Wohnung vefindet ſich nicht mehr Saalſtraße

haſſend für Feuerarbeiter, und eine desgl. näch der Straße Nr. 2, ſondern von heute ab Oelgrube Nr. 9.

helegen, ſind zu vermiethen und I. Oetober d. J. zu be
ziehen. Ernst Schönleiter, Markt 26.

Carl Baum Sen.,
Eine Wohnung, 2 Treppen hoch, beſtehend aus Stube,

Kammer und Zubehör, iſt an ruhige kinderloſe Leute zu
vermiethen und I. October zu beziehen

Georgstrasse Nr. 1.

Meſſerſchmiedemeiſter.

1200 Mark werden auf erſte Hyporhek auf ein
Haus von pünktlichen Zinſen zah

lern geſucht.
Exped. d. Bl. entgegen.

Eine freundliche Parterrewohnung mit Zubehör in
an ruhige Miether zu vermiethen und 1. October zu
geziehen. Näheres Mälzerſtraße 8, eine Treppe

Zwei herrſchaftliche, desgl. mehrere

und I. October d. 9. zu beziehen

Leunaer Str. 4.
Eine größere Wohnung, un

mittelbar an der Vahn gelegen,
ſofort beziehbar, zu vermiethen.
Adr. L. X. befördert die Expe
dition dieſes Blattes.

Eine Wohnung nach dem Hofe, Stuübe, 3 Kammern,
Küche ee., an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Oeto

ber zu beziehen. Antonie Seidel,
Burgſtraße Nr. 8.

Unterſtube, 2 Kammern, Küche und 3 Stalle zu ver
miethen und 1. October d. J. zu beziehen.

Vorwerk 15, 1 Treppe

a 100 Stück von 1 Mk. anempfiehltVisit Karten F. Karius, Brühl 17.
Zur geſchmackvollen Ausführung aller Druckarbeiten

in Lithographie und Buchdruck empfiehlt ſich d. O.
Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf

der Ausſtellung zu Altona 1869.
Vrunnen Bitter und

ZrunnenWitter-Liqueur,
von der größten Heilwirkung,

ärztlich geprüft und empfohlen: als jede naturgemäße
Verſchleimung löſend und zwar ohne Nachtheil für den
Körper Die reichſten Erfahrungen garantiren die Be
wältigung jeder Krankheit und die gefahrloſe Beſeitigung
jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl August Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei

Halle a/S.
ſowie bei

Herrn Heinr. Täger in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 24,
Ferd. Wiedero in Halle a/S.

W. 6. Beyer in Halle a/S., Leipzigerſtr. 84,
Albin Hentze in Halle a/S. Schmerſtr. 36.,

August Lehmann in Schafſtädt,
Max Hahn in Leipzig, Gerberſtr. 49
Woldemar Kohl in Naumburg a/S.,
Carl Siebecke in Teutſchenthal,
L. Koch, Gaſthof zur Sonne in Weißenfels,
NMoritz Kathe in Mücheln.

v n Schlachteſchwein ſteht zu
ere e Krenzſtr. l.
Gerſtenſtroh

Leunger Str. 3.
de R. ſ

gen.

E mit Stallung und großeman Haus Hofraum wird zu kaufen ge
Gewſſ fferten unter B. L. befördert die Exp. d. Bl.

de d e Per I. October a. e.
miih n 6nag von 3 Zimmern und Küche, wo

h l mit Garten zum Preiſe bis 360 Mk. pro annon mietheni eſucht.in v i Chſfre Gefl. Offerten an die Exped. d. Bl.

ZuckerOſſerte!
Zum Einmachen der Früchte 2e.

empfehle ich feinſte Brod-Raffſinade

das Pfund für
e 142 Pfg.
Otto Schauer,
Gotthardtsſtr. 11.

Gefl. Adreſſen unter A. M. nimmt die

Heute recht fettes Noßfſleiſe rigeſchlachtet bei Sein Lblger v
Roßſchiächter.

Auflage 315,000; das verbreitetſte aller
deutſchen Zlätter überhaupt; außerdem er
ſcheinen Aeber ſetzungen in dreizehn fremden
Sprachen.

Die Modenwelt. Jlluſtrirte Zei
tung fur Toilette und Handarbei
ten. Alle 14 Tage eine Nummer
Preis vierteljährlich M. 1,25
75 Kr. Jaährlich erſcheinen;

24 Nummern mit Toiletten und
Handarbeiten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit Beſchrei
vung, welche das ganze Gebiet der
Garderobe und Leibwäſche für
Damen, Mädchen und Knaben,
aevget e e Kindesalter

ebenſo die Sei wäſche für Herren und diel 2c., wie die Handarbeiten in
ihrem ganzen Umfan s12 S chogen mit Was 200 Schnittmuſtern für alle Ge
genſtände der Garderobe uns etwa 400 MuſterBor
Zeichnungen für Weiß und Buntſtickerei, Namens

Chiffren e.e werden jederzeit angenommen bei allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Probenummern
gratis und ſranco durch die Expedition, Berlin W.,
Potsdamer Str. 38; Wien Operngaſſe 8.

Das Wunderbuch,
(G. und 7. Buch Moſis) enth. Geheimniſſe früherer Zeiten,
ſowie das vollſt. Steben mal verſiegelte Buch verſendet
f. 5 Mk. R. Jacobs Buchhandlung Magdeburg (65064.)

Carl Baum jun.,
Gelgrube9. IIbssörsohlniedellelgter, Getarabe 9
empfiehlt ſich zum Schleifen von Raſir und Maſchinen
meſſern, Scheeren, Juſtrumenten und dergl. mehr.

Reparaturen werden bald und gut gefertige O

einisches Weinſager

Carl Rauth,
Leipzig und OberIngelheim a/Rh.,

reelle Naturweine W
à Fl. von 80 Pfg. an.

Niederlage bei Herrn Heinr. Schultze jr-

v z. De deutſches FabrikatUä ſ nen empfiehlthma chi G. Pröhl,
Schmaleſtraße Nr. 33.

Täglich friſcher Kalk
S Greiteſtrage 13, vis à vis der früheren Poſt.

Albert Kayser.

e und BauſchuttAſch
kann abgeladen werden Naumburger Straße 2.



Geschäftseröttnnng
Ich bringe hiermit zur geſt. edas Fuhrwerkegeſchatt e doß pehſh

ſeit dem 15. Juni a. e kauft erworbe An
Ich bitte das Herrn Diſtel geſ ake v ſt fre

guf mich gütigſt übertragen zu wolſ m e Wo
Diſtel hat die Güte, daſſelbe bigen ihnverwalten auf Weite m

Gleichzeitig empfehle ich mi e ovon Fuhren jeder Art. m ſt
n I

Baci Lauchestaä c.
Sonntag den Ab. Pale S.m Nächmittag Concert. Anfang 3 Uhr. n

r Theater Die Regimentstochker.
e Abends all. 7Ommnibusſfahrt jeden Sonntag
Abfahrt Wahnhof Aerſeburg 252 Ahr.

e

g Hochacht on guten Abfahrt Wad Jaitchſtädt 9 Ahr. F. verw. San n
à Perſon hin und zurück 1 k. 500 Stck.Stallung reichlich vorhanden. Max Schwarz. Kammel un m

ſtarkes Vieh, ſtehen M. nDie Kohlenfabrik von C. Traeger
Werſeburg an der Soale, Krautſtraße Nr. 54a,

tag den 16. J
i werden

empfiehlt für Merſeburg und Umgegend ihre n nur beſtem Material Merſebur nen
hergeſtellt mit beſter Heizkraft dem geehrten Publikum bei billigſter Preisſtellung. T 75 onAuch iſt obige Fabrik in den Stand geſett, die größten Abſchlüſſe zu übernehmen, zu Geſangbücher mit an in ſt
Lieferungen für das ganze Jahr, wozu ich die wohllöblichen Behörden, Schulen, Inſtitute und St. Maximi giebt aus im Namen des kirchl. Kein n Atwo

Private hochachtend einlade, indem nur gute trockene Waare pünktlich und richtig geliefert wird und iehler, Schmal.
General. Verſammlung des Nenbittet um Beachtung der Ob r.g Eonſum- Vereins zu Werſehun Vuwah

olſchen!Eingetragene Geuvſſenſe ſaſhen
Sonntag den 15. Jini, an 8 v mm

Dammſtraße Nr. 19 n höchf
Tagesordnung. n MnlralM Peghenſchaftsbericht pro W Bunte 1853 hl in

2) Feſtſtellung der Dividende a nnd d
85 Ertheilung der Decharge, An

Ber Berwal h Drya

Neraoh o n. e nerxebarger Sowmertheater R n
Sonntag den 15. Jult, 26. Abonnements Vorfeltt fell get

ar guren, e nen re Lüſhiel annh d
tewmene Frau nttlit. Zum Sqhluß: Ene teſhl,

le indFreiwillige Feuerwe n
Turner: Compagnie, n nMontag den 16. Juli, abends s Uhr, Von rſe

Conferenz in der Kaiſerhalle h hur6
Das Erſcheinen ſämmtlich er Mannſchaften ſ. ſtet

forderlich Das Cominandi e ſten
Der Geſang Verein Lyrae nan hat zu Sonntag den 15. Juli bei günſtiger Bitten Da

eine Parthie mit D d Begleitung einer Rirnißhandlung 8 ſors eg Cerbeida Vetg drttennn

Das Penſionat der
Frauen Induſtrie Schule zu Halle a S.,
Albrechtſtraße 32, nimmt October d. J. Zöglinge, welche das
14. Jahr zurückgelegt haben, auf. Unterricht wird ertheilt in

Handnähen, Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden,
Kleidermachen, Maaßnebmen, Schnittzeichnen, Putz
machen, Buchführung, Sprachen Literatur e

Auskunft und Proſpecte durch die Votſteherin

Vkldhagen.

Die Drogen-, wozu Gäſte hierdurch ganz ergebenſt eingeladen v
Abfahrt 2 Uhr 15 Minuten. Wuſlins

O 5Burgſtraße Nr. 16,

Aligemeiner Curt n
S Die Turnſtunden finden je Den Wdin

z à Donnerstags und n hempfiehlt ſämmtliche Oel- und Wasserfarben trocken oder gleich ſtrichfertig, alle Sorten e rute Sonnabend e du
Fussboden-, Möbel-. Bisen- und Lederlacke, beſt gekochten Leinölßürniss. ſchnell W rer n wöhniſe
tröcknend, Terpentinöl, Sjceatif, Pinsel, Leim, vorzügliche Varben zum Anſtrich 8 hütz h nd denlandwirthſchaftlicher Maſchinen, Wagen c. 6 r ja Ah Mnh

h Sonntag Nachmittag und Abend ChwlnO 0 N. o R nGothaer Jebensverſicherungsbankl
n hehehnAm 1. Juni 1883 verſichert 60847 Perſonen mit 426 724100 Mark, Einladung n v

Bankfondbhs 110000000 Sonntag den 15. d. M. hält der Verein iſt lVerſicherungsſumme ausgezahlt ſeit Beginn 143 025000 Krieger in der Kaiſer Wilhelms Halle in r iſl
Dividende 1883 für 1878 As 1884 für 1879 A x t I dſſhVom Jahre 1885 an tritt neben den bisherigen ein neues Syſtem der UeberſchußVer Conrert und u en

theilung (das gemiſchte Syſtem) in Kraft, deſſen Vorzug darin beſteht, daß die Dividende, ab, wozu Freunde und Gönner des Vereins h
unbeſchadet gerechteſter Zumeſſung, mit dem Verſicherung salter beträchtlich eingeladen werden. Anfang des Concerte rn n
Keigt. Schon Verſtcherte können ſich bis Ende October 1883, neu Beitretende zur Zeit des Der VornBeitritts für das neue Syſtem entſcheiden. Mehrere Schloſſer und ein küh e

Alles Nähere zu erfragen bei E. Greimnit Markt 25. Schmied finden dauernde Veſchäſtiguig in
Täglich friſchgepflückte Zweine Baſch- und Dlättanſtart

beſindet ſich nicht mehr Karlſtraße 6, ſondern Steinſtr. Ei wartung wird geſucht iſie n Sia Nonnen s n t Sſind zu haben bei Einige Tage zum Plätten außerhalb hat noch frei Eine geſunde kräſtioe Amme, am e n n
H Müller Wi di O. wird ſofort geſucht. Wo ſagt die Exped. t n ſtWindberg 8. Wohnungs Veränderung Eine geſunde Amme wird zu ne Wllen i üß
v z Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht bei Frau St Hiterie ne Maoa ten a Denn e Steinstrasse T. 2 Treppen ralen Ketten hen

vch, wohne itte, ix t ehealler Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei trauen auch n weine r iſt verlor ine re 6 bis h an
AIbrecht, vollen Hochachtungsvoll hardtsbrige. Belrhmng bei Abgabe r t n

Schmaleſtraße Nr. 23. Sranz Reichſtein, Schuhmacher Lauchſädterſtrahe n

Hierzu eine Beilage. ha b



da Beilage zu Nr. 136 des Merſeburger Correſpondenten vom 14. Juli 1883.
n

geſcht ſurah ſind herzzerreißend. Die Tru ügli ie Aktiſt ift ppen des bezüglich der gegen die Aktiengeſellſchaften vone in Politiſche Ueberſicht Kordons haben den Befehl, auf jede Perſon zu Verſcherten geſettten Prozeſſe anzufertigen.

ne Die Etklarungen, e menen ne re e et W n den eeree eeeeree
e en der franzöſiſchen Deputirten ie Züge mit Lebensmitteln werden im e die Lninhe Afotte gegeben hat, nicht in die Stadt gelaſſen. Die Leute ſterben Provinz und Amgegend.

Weh leſen einen nahen Conflikt mit China Mehr de Hunger als an der Cholera. Der Die PolizeiVerwaltung unſerer Nach
An u neswegs aus. Vielmehr iſt der Umſtand daß udir hat verzweifelnd ſeine Entlaſſung gegeben, ſharſtadt Halle warnt die Geſchäftstreibenden

e Miederlage des Kommandanten Rivisre unterſ indem er erklärte, daß er gegen die Regierunglhavor, auf das Erkenntniß des königl.
h len Umftanden „gerächt“ und der Kaiſer vonſ nichts thun könne.“ Das geſchieht unter eng gammergerichts hin die Verordnung vom

S n Anam, TuDuc, gezüchtigt, ſowie die franzöſiſchen liſchem Protektorat 18. Dez. 1882 bezügl. der Sonntagsruhe
eſſen auf der Grundlage des Vertrages von zu ignoriren und ermahnt die Betheiligten, ſichW i gewahrt werden ſollen, wohl geeignet, ernſte Deutſchland. bis zur vorausſichtlichen anderweiten Regelung

a Conſeguenzen auch China gegenüber herbeizuführen. (Hofnachrichten.) Privatnachrichten dieſer Angelegenheit der bisher daſelbſt geübten
kaheh Die engliſche Regierung, welche mit der von den über das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers milden Praxis weiter zu fügen, da andernfalls

elneerſaaten angeordneten Quarantäneſlauten überaus erfreulich. Sonntag den 15. d. nach wie vor ſtrafrechtlich eingeſchritten werden
a n anzu teden iſt, erließ eine Verfügung, nach welcherſtrifft der Monarch in Roſenheim ein, wo das müßte. Gewiß trägt dieſe Warnung zur „Klä

el Jtalien, Spanien und der Türkei Nachtquartier genommen wird; Montag reiſt der rung“ der Situation wieder ein gut Theil bei.h Aminenden Schiffe in Malta mit derſelben Qua Kaiſer nach Gaſtein weiter, wo er wohl bereits Die Stadt Weimar baut ſich eine Hoch
M nane belegt werden ſollen, wie die ägyptiſchen. ſam folgenden Tage die Badecur beginnen wird. druckwaſſerleitung, welche 50 000 Mk. koſtet und

Die Quarantäne dauert 21 Tage. Die fran Nach der bisherigen Anordnung wird der Kaiſer genügend Waſſer liefert, wenn die Einwohnerzahl
ücher ſiſchen Proventenzen aus den Mittelmeerhäfen von Gaſtein nach Schloß Babelsberg gehen und Weimars auch viermal ſo groß wird als jetzt.
z in n d Agler ſollen ſogar eine Quarantäne von 24 dort einige Zeit reſtdiren. Bei der Parade. Das Waſſer kommt zwei Stunden weit her von

Kagen halten, obwohl in Frankreich gar keine am Nachmittag des 9. auf dem Schloßplatze zudem Dorfe Oettern.
ſamm Géhemie herrſcht. Die franzöſiſche Regierung Karlsruhe verſammelte der Kaiſer das Offizier Commerzienrath Gruſon in Buckau hat

t (aſſchloſſen, gegen dieſe vexatoriſchen Repreſſa corps des 1. badiſchen LeibGrenadierregiments ſeit dem 4. d. auf ſeinen ausgedehnten Eiſen
keins u energiſch Verwahrung einzulegen. Nr. 109 zum Kreiſe und äußerte etwa das werken die dankenswerthe Einrichtung getroffen,
atte m engliſchen Unterhauſe mächte am Mitt Nachſtehende: „IJch habe die Freude, Meinen ge daß die Arbeiter während der heißen Tage per
1s, Jil woch der Premierminiſter Gladſtone Mittheiliebten Enkel perſönlich in die Reihen der Armee manent und auf beliebiges Verlangen eine Taſſe
n nen über in höchſt verletzendes Benehmen des einzuſtellen. Es iſt ein ernſter, aber ſchöner Kaffe erhalten können.
n ſtamöſiſchen Admirals Pierre dem erkrankten, Beruf, den Sie, gnädigſter Prinz, gewählt. Er] Jn der Mittwochsnacht brach in Eilen-
her den heitiſhen Conſul in Tamatave auf der Jnſel verlangt Aufopferung, Entſagung, Liebe zu ihm]burg Feuer aus, welches in kurzer Zeit drei
er De NMadagagskar und dem Kapitän des engliſchen im Kleinen wie im Großen, ja bis zur Bereit Häuſer der Mauerſtraße und ein Eckhaus der

ehe Kriegoſchiffes „Dryad“ gegenüber. Die Mißſſchaft, freudig und bewußt ſein Leben einzuſetzen. Leipziger Straße in Aſche legte. Etwa 20 Fa
in ahung welche damit den Angehörigen der eng So aufgefaßt und mit heiligem Ernſte durchge milien wurden obdachlos.Ihn ſchen Nation, ja ſogar ihrem eigenen Beaufführt, wird Jhnen Befriedigung und reiche Ge An der Dampferlandungsbrücke. vor der
Jl n gen zu Theil geworden, und der herausfornugthuung nicht fehlen. Es iſt mir eine be Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein ſchwamm
n hinde Uebermuth des franzöſiſchen Admirals ſondere Freude, Sie einem Regimente zu über]am Dienſtag ein Leichnam männlichen Ge

r hüben wicht verfehlt, in England große Erregung weiſen, deſſen Fahnen ſich hohen kriegeriſchen ſſchlechts an. Der Todte war anſtändig gekleidet,
o Wotzurufen und die Regierung wird große Ruhm erworben, an deſſen Spitze ein Prinzſiſt höchſtens 25 Jahr alt und trug bei ſeiner
ige n un anwenden müſſen, um die patriotiſchen Jhres Hauſes, in erhabenem Beiſpiel voranViſttation 27. Mk. goldene Uhr mit Kette und

Aufwallungen nicht allzu ſehr überkochen zu laſſen. leuchtend, ſein Blut vergoſſen hat. Meine beſten, ein Eiſenbahnfahrbillet WeißenfelsHalle bei ſich.
n engliſche Preſſe hat den Vorfall bereits in innigen Wünſche mit Jhnen. Geleite Sie Gott Er konnte höchſtens 2 Tage im Saalſtrome ge
Aera s Bereich ihrer Erörterungen gezogen. Sie Der Kaiſer winkte ſodann dem Prinzen zu mitſlegene haben, da er noch ſehr friſch ausſah, nur
fänden hrachtet das Auftreten des franzöſiſchen Admirals den Worten: „Dreten Sie nun ein!“ wären die Augen ſtark mit Blut unterlaufen.
i nen ſchweren Völkerrechtsbruch und fordert Die Bulletins über das Befinden Ihrer k. Hoheit Ob hier ein Verbrechen vorliegt, wird hoffentlich
cſang-Mun Künige und vollſtandige Genugthuung von der Frau Prinzeſſin Wilhelm und ihres die Obduktion der Leiche ergeben.
n 65. J Vankreich. „Daily News das der Regierung. Neugeborenen lauten ſehr günſtig. Der Verlauff Jn Dresden hat ſich am Dienſtag früh
atten in Blatt, führt die abſichtlichen Belei- des Wochenbettes iſt ein völlig normaler. die Frau eines Lehrers dadurch am ganzen Leibe
n des Admirals des Naheren aus; der (Das Befinden des Fürſten Bis verbrannt, daß ſte aus einer Flaſche Petroleum
e engliſche Conſul in Tamatave war todtkrank und m arck) macht nach einer Mittheilung der „N. auf glimmende Kohlen goß, wobei die Flaſche
innn le die Stadt binnen 24 Stunden verlaſſen, Allg. Ztg.“ vorausſichtlich auf lange Zeit hinaus explodirte. An dem Aufkommen der unglücklichen
gen n Sekretär wurde verhaftet und die Aufregung die größte Schonung und Pflege und die abſoluteſte Frau wird gezweifelt.
m n ihr dieſe Behandlung tödtete ihn. Es ſei eine Ruhe erforderlich, ſo daß jede Betheiligung An Stelle des am 28. v. M. auf dem Bahn
n en hndere Rohheit geweſen, den Verkehr zwiſchenſan den Geſchäften, ſelbſt die vertraulicheſhofe in Aſchersleben üderfahrenen Oberſt
t n m engliſchen Kriegsſchiff und dem Lande wäh Correſpondenz mit allen Herren Collegen des Lieutenants Freiherrn v. Troſchke iſt Major v.
bin tend des Begräbniſſes des Conſuls zu verbieten. Fürſten und ſämmtlichen Reſſorts, vollſtändig Poncet vom 3. Huſarenregiment zum Comman-

i hoffen und glauben ſehr ernſtlich, ſo ſchließtſhat abgeſchnitten werden müſſen. deur des 10. Huſarenregiments ernannt worden.Jehltt Daily News die franzöſiſche Regierungg (Adelsverleihung.) Der Staatsſecretär In früher Morgenſtunde des letzten Mitt-
wande die Schwierigkeit durch ein loyales auf des Reichsſchatzamtes Burchard ſowie deſſen Bruder woch hat ſich in Lößnitz leider ein ent

ehe chtiges Benehmen raſcheſtens beſeitigen, allein der Oberſt Burchard ſind von Sr. Maj. demſſetzlicher Unglücksfall ereignet, durch den 5 Men
I Gr Akt des Admirals muß nicht blos repudirt, Kaiſer geadelt worden. chenleben dahin gerafft worden ſind. In der

Pindern aufgehoben und getadelt werden. Das (Der Handels und Schifffahrts- Königſtraße brach Feuer aus, das, da bei der
u du Abkommen wegen des Baues eines zweiten vertrag) zwiſchen dem deutſchen Reich und hölzernen Bauart der Gebäude die Flammen ſehr
la Suezkanals iſt zwiſchen der Suezkanal Geſell Spanien iſt am Donnerstag in Berlin unter raſch um ſich griffen, 4 Wohnhäuſer mit den
ß, d. ſchaft und der engliſchen Regierung abgeſchloſſen zeichnet worden. Nebengebäuden in Aſche legte. 12 Familien
ſer hen worden. Daſſelbe beſtimmt, daß der Bau des (Die neueſte „Provinzialcorreſpon haben ihre Habe verloren das Schlimmſte aberxt I weiten Kanals, wenn irgend möglich, bis zum den z“) iſt inhaltsärmer denn je. Sie weiß nurſiſt, daß 5 Menſchenleben zu beklagen ſind. Den

e Ende des Jahres 1888 erfolgen ſoll. Auszüge aus den Berichten der Fäbrikinſpectorenſ Tod in den Flammen fanden der Webermeiſter
und n Wie die letzten Telegramme aus Aegypten und meteorologiſche Notizen zu bringen. Ueber Pöhler, 47 Jahre alt, ſeine im gleichen Alter
Anfang geben, hat die Zahl der Cholera Todesfälle die Kirchen politik ſchweigt das halbamtliche ſtehende Ehefrau, deren 13 jähriger Sohn, die
ar u Damiette zwar erheblich ab, dagegen hat ſie Blatt vollſtändig, ſo gerne man auch darüber 16 Jahre alte Tochter des Sattlermeiſters Auſtel
loſe n in Manſurah ſtark zugenommen und ſich im Nil von dieſer Stelle etwas vernommen hätte. Ueber und die 82 Jahre alte Schwiegermutter des
nen h delta auf einige bisher nicht ergriffene Orte ver die anmaßende jüngſte Note der Curie ſchweigt Webermeiſters Pöhler. Die Verunglückten haben

gut breitet. Wie der Daily News berichtet wird, das Blatt eben ſo wie über die Publication desſihre Schlafſtelle unter dem Dache des Auſtel ſchen
h ſteckt ſich die Epidemie jetzt auch auf Euro Kirchengeſetzes. Es macht den Eindruck, als ob Hauſes gehabt.
g wird Wer in Manſurah ſollen 15 Griechen der man an maßgebender Stelle über die fernerhin p Jn Rudolſtadt fand das Thüringer Sänger

Suche erlegen ſein, während bisher beſtändig beſin der kirchenpolitiſchen Frage einzunehmendelfeſt ſtatt. 37 Vereine nahmen mit einem Sänger
t

t

c

nt wurde, daß ſie nur Eingeborene ergriffen Haltung zu feſten Entſchlüſſen überhaupt nochſperſonale von nahe an 1000 Perſonen an der
n be Auch aus Alexandrien wird jetzt der Todſnicht gekommen ſei Hauptaufführung Theil.
men nes Europaäers gemeldet. Selbſt die „Dimes (Die Erhebungen über die Ver Die Stadt Coburg und ihre Umgebung

u heute berichten, daß die Geſundheitsbehördenſ hältniſſe der FeuerverſicherungsGeſſind vorigen Freitag Abend von einem wolken
Woſt in Kalro an die von engliſcher Seite andauerndſſellſchaften) nehmen, ſo ſchreibt die „Lib. bruchartigen Regen mit Hagelſchläg ſehr hart

Lleugnete Einſchleppung der Seuche glauben Correſp.“, immer weitere Dimenſionen an. Wie heimgeſucht worden. Ein orkanartiger Sturm
m u Aus Alexandrien theilt die Times ein Telegramm man hört, ſind neuerdings die Gerichtsbehörden hat dort Bäume entwurzelt, Dächer abgedeckt und
e mit welches beſagt: „Die Berichte aus Man aufgefordert worden, ſtatiſtiſche Feſtſt ellungen das darauf folgende Gewitter brachte ungeheure
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Waſſermaſſen und ſtarken Hagel; der Blitz fuhr ſtrömenden Regen auf die lechzenden Fluren herab
in den Moritzthurm, ohne jedoch zu zünden ſandte. Während des höchſten Stadiums der elee
Schrecklicher aber ſind die Ortſchaften ſüdweſtlich ſtriſchen Entladung mögen wohl Viele mit beſorg
von Coburg heimgeſucht; der Hagel zertrümmerteſten Blicken den grell leuchtenden Feuerſtrahlen ge
nicht allein viele Fenſter, ſondern verwuſtete auch folgt ſein, zumal in jüngſter Zeit die Berichte
noch die Fluren von fünf bis ſechs Dörfern,
deren Ernten vollſtändig vernichtet ſein ſollen.

über Blitzſchlage und deren verderbliche Wirkungen
eine ſtehende Rubrik in der Tagespreſſe bilden.

Jn dem Dorfe Salzberg, Kreis Hers Leider ſollte auch hier die Beſorgniß nicht ohne
feld, ſind am 10. d. M. 30 bis 40 Gehoöfte
durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert worden. Der
Schaden iſt bedeutend

Am Dienſtag wurde der Gendarm Zſchatzſch
ner aus Dobrilügk von zwei Strolchen, deren
Päſſe er nicht in Ordnung fand und die er des
halb zu inquiriren begann, in der Schänke des
Dorfes Buckowien bei Schlieben angegriffen.
Die beiden Verdächtigen feuerten jeder fünf

Grund ſein, denn obgleich ein die Dammmühle
berührender Blitzſtrahl ſich als ſogen. kalter
Schlag erwies, der nur einige Dachziegel zerſtörte,
hätte derſelbe doch die traurige Folge, daß ein
bei offenem Fenſter in der Feiſe am Tiſche ſitzen
der Müllergeſell betäubt vom Stuhle geworfen
wurde. Der junge Menſch kam zwar nach einigen
Stunden wieder zu ſich, war aber geſtern noch ſo
ſchwer gelähmt, daß er das Bett hüten mußte.

Revolverſchüſſe auf den Beamten ab, der, Hoffentlich wird das Unglück keinen dauernden
ſchwer verletzt, nichts zu ſeiner Vertheidigung
mehr thun konnte. Der durch die Schüſſe her
beigerufene Hüfner Kopſch entwaffnete und feſſelte
den einen der gefährlichen Menſchen, während
der andere entkam Der verwundete Gensdarm
mußte ſich, um ärztliche Pflege zu erhalten, mit
dem arretirten Attentäter nach Dobrilugk fahren
laſſen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. Juli 1883.
Dem kürzlich von hier nach Köſen überge

ſtedelten Herrn Rechnungsrath Seger iſt von
Sr. Maj. dem König der KronenOrden IV.
Klaſſe verliehen worden.

Der Seconde Lieutenant im 12 HuſarenRe
giment Herr v Marſchall iſt zum Regiment
Gardedu Corps verſetzt worden.

Am vergangenen Mittwoch Abend fand
auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt eine von der
FeuerSocietät unſerer Provinz angeordnete Ap
probirung von neuen Löſchmitteln der
Herren v. Trotha und Moosbach in Gegen
wart der Herren Reg. Präſident v. Dieſt, Bürger

Schaden für die Geſundheit des Mannes hinter
laſſen.

Oper.Francdis Esprit Auber war ein echtes Kind ſeiner
Zeit und des franzöſiſchen Geſchmackes Als Schüler
Boildieus iſt bei ihm das Dramatiſche Hauptbedingung
für die Oper, beſonders der komiſchen. Sie ſoll nach
den Grundſätzen der Franzoſen ein durch Muſik geſteigertes
Drama ſein und daher kommt es denn auch, daß dem
Dialog ein größerer Spielraum und Freiheit gelaſſen iſt,
als ſie dem Rezitativ in der deutſchen Oper gegönnt
werden kann. Beſonders reichlich begegnen wir dem ge
ſprochenen Worte in der am Mittwoch vorgeführten Oper
„Teufels Antheil“, welche ſeiner Zeit neben der „Stumme
von Portici“ Aubers Componiſtenruf begründete. Thea
traliſch trefflich wirkungsvoll, melodiös, von pikanter und
graziöſer Rhytmik und Koketterie, geben ſie den Sängern,
die des Dialogs wegen zugleich auch gute Akteurs ſein
müſſen, die ſchönſte Gelegenheit ihr Talent zu entfalten.
Die Darſteller von dieſem Abend ließen dieſe Gelegenheit
auch nicht unbenutzt. Der durchaus echt franzöſiſche Carlo
wurde von Frau Hovemann ganz vorzüglich geſungen
und ebenſo vorzüglich geſpielt. Frau von Bongardt ver
knüpfte mit der Anmuth ihrer Erſcheinung und einer
wohlthuenden Stimme eine einfache und dabei doch recht
anſprechende Vortragsweiſe. Herr Doſer brachte ſeine
Rolle geſanglich zur Geltung und hielt ſich auch ſonſt
im Rahmen des Ganzen. Herr Schweckendiek als Haus
hofmeiſter war ganz in ſeinem Element, entzückte durch

meiſter Reinefarth, ſowie von Beamten der ſeinen trockenen geſunden Humor und hatte die Lacher
FeuerSocietät, der kgl. Regierung und des Ma
giſtrats ſtatt. Unſere freiwill. Feuerwehr
hatte den Verſuch mit dieſen Mitteln bereitwilligſt
uübernommen. Es wurden zu dem Zwecke drei
als Dachſtühle zuſammengeſtellte Holzhaufen in
Brand geſetzt und mit kleinen Saugſpritzen ge
löſcht. Die letzteren kamen aus dem Grunde
zur Verwendung, um die verbrauchte Waſſer
menge möglichſt genau feſtſtellen zu können die
ſelben wurden deshalb auch aus den Waſſertinen
gefüllt. Das Reſultat wie der Verlauf des Ver
ſüchs war folgender: Der zuerſt entzündete, nur
mit Waſſer zu löſchende Haufen wurde trotz drei
maliger Unterbrechung von zuſammen 18 Mi
nuten mit ca. 840 Liter Waſſer in zuſammen
10 Minuten bis zum Ablöſchen gedämpft.
Der hierauf an dem zweiten Holzſtoß vorgenommene
Verſuch mit dem v. Trotha ſchen Löſchmittel er
zielte ein Dämpfen des Brandes mit ca. 280
Liter Maſſe in 3 Minuten da jedoch ein
völliges Ablöſchen nicht vorgenoinmen werden
konnte und durfte, ſo ſtand der Haufen nach Ver
lauf von 16 Minuten wieder in hellen Flammen.
Bei dem nun entzündeten dritten improviſitrten
Dachſtuhl wurde das Moosbach' ſche Mittel an
gewendet und errang daſſelbe einen glänzenden
Erfolg. Nicht allein, daß es in gleicher Friſt
und mit gleichem Waſſerquantum wie das Trotha
ſche das Feuer dämpfte, hatte es auch nach 25
Minuten langer Pauſe mit allen Löſcharbeiten nur
eine unbedeutende Gluth wieder aufkommen laſſen.

Somit dürfte das vom Techniker Herrn Movs
bach erfundene Löſchmittel dem anderen unbedingt
vorzuziehen ſein, zumal ſich auch der Preis der
Maſſe ber die Hälfte billiger ſtellt als die des
Herrn v. Trotha. Nachdem ſämmtliche Haufen
richtig abgelöſcht, die Spritzen zurückgeſchafft und
Alles in Ordnung gebracht, erfreute unſere freiw.
Feuerwehr eine kleine Erfriſchung, die das Corps
noch einige Zeit zuſammenhielt.

Jn der geſtrigen Nacht zwiſchen 1 und 2
Uhr ging über unſere Stadt ein ſchweres Ge
witter,

e—-—-——-

ſtets auf ſeiner Seite. Herr von Bongardt gab die Re
präſentationsrolle des Königs mit königlicher Würde,
brillant in der Erſcheinung und griff auch in den En
ſembles kräftig mit ein. Die übrigen Rollen waren in
guten Händen und würden zufrieden durchgeführt, ſo daß
die Enſembles, namentlich aber das Quartett Gott der
Gnade“, welches muſtergültig vorgetragen und ſtürmiſchen
Beifall fand, und auch das Finale des zweiten Aktes in
ungetrübter Friſche zur Freude und zum Vergnügen der
zahlreich verſamnelten Hörer vorüberzog. Das Orcheſter,
unter der tüchtigen Leitung des Herrn Capellmeiſters
Gieſecker ſpielte ſauber und diskret. P. Bl.

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.
S. Die junge Rieſendame aus dem nahen

Benkendorf, Marie Wedde, iſt jetzt auf
einige Zeit nach ihrem Heimathsorte zurückgekehrt.
Am Sonntag war das bekanntlich jetzt ca. 17
Jahre alte Mädchen mit ſeinen Eltern und Ge-
ſchwiſtern in Frankes Gaſtlokal in Beuchlitz
anweſend. Sehr bald hatte ſich dieſe Nachricht
verbreitet und es gab Schauluſtige in großer An
zahl, die hier ungeſtört und ohne Unkoſten das
Wunder Mädchen ſehen konnten. Bei der enormen
Körpergröße des Mädchens (und noch iſt das
Wachéthum nicht erſchöpft) iſt der Gang deſſelben
etwas unſicher und der Vater führte deshalb ſein
Rieſenkind freundlichſt durch den Garten. Am
11. d. wird das Mädchen von ſeinem Jmpre
ſario, der zugleich der Schwager der Rieſin ge
worden iſt, über Halle nach Petersburg zu einem
Cyklus von Vorſtellungen geführt werden.

HKus Dr. L. Overzier's Wetter-rognoſe
für den Monat Juli.

Verlag der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung
in Köln.

(Nachdruck verboten.)
15. Juli. Sonntag. Morgens kühl und zunehmend

bedeckt, im Süden und Südweſten regneriſch; vormittags
kurze Zeit ſtrichweiſe aufgehellt, dann gewitterhaft, nach
mittags aufgebeſſert bis ſchön und warm. Nachts für
den Juli ſehr tiefliegende MinimumTemperatur, nament
lich im Nordweſten und Weſten,

Vermiſchtes.
Das Schickſal des Holz und Kohlen

Mordes ihrer beiden jüngſten Kinder und der vo
lichen Brandſtiftung ſchuldig gemacht hat, en
Rixdorf das allgemeine Mitleid. Winher iſt an
und Seele gebrochen und vorläuſig erwerben
Der Gedanke, daß ſeine Frau nach ihrer Vieh
lung, die jetzt nicht mehr beztweiſelt wird eine e
Strafe zu erwarten hat, läßt ihn vollſtändig vetzweſet
Für den gänzlich mittelloſen Mann iſt bereits en
Rixdorfer Verein eine Kellekte veranſtaltet word
Frau Wintzer, welche ſich wieder der Sprache, wenn n
mit großen Schwierigkeiten und in ſchwer Leſanigt t
Weiſe bedienen kann, will die unſelige That i
ihrer Kinder wegen ausgeführt haben, um dieſe vor
drohenden Hungertode zu ſchützen. Die gerichtliche ver
nehmung der in Bethanien befindlichen Frau dürfte

nächſter Zeit erfolgen. n(Todt geſchleift.) Am Montag Vormitt
ſtürzte der auf einem Ausritt begriffene Major An
von dem in Raſtatt garniſonirenden Jnf. Reg Ne
vom Pferd und wurde von dieſem etwa Stunde lan d émuhaf
an n anſgetnent ſt h Der Verunglet n mhe hitt
wurde todt aufgefunden; ſein Kopf war von dfüßen des Pferdes vollſtändig zertreten. en Hin

N.Eine edle That) iſt am Mittwoch Abend el
nem Gefangenen-Aufſeher der Strafanſtalt am Plöten
ſee gelungen. Derſelbe ging gegen 9 Uhr, von Pihhen
ſee kommend, am Schiſfahrtskanal entlang nach Tun
lottenburg zu, um ſeiner dort zum Beſuch eweſenn hen für
Ehefrau entgegenzukommen, als er bemerkte daß emg die
am jenſeitigen Uſer eine weibliche Perſon etwas in i
Umſchlagetuch wickelte, feſt gegen die Bruſt drücke d bttl gege

damit in das Waſſer ſprang. Der Beamte warf ſo d
Mütze, Seitengewehr und Oberkleider ab und ſprang d noch
der Selbſtmörderin nach. Jm Begriff, auf den de alen S
ſinkenden Körper zuzuſchwimmen, ſah er, daß in d
Tuch ein kleines Kind mit den Wellen kämpfte Er n

t
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griff das circa zweijährige Kind, brachte es ans da daher of
und rettete dann die Mutter unter Mithilfe eines zwiten t en
hinzugekommenen Mannes Die Geretteten ſind n n
Dienſtmädchen und ihr Kind. Das Mädchen hatte
ſechs Monaten ſeinen Dienſt verloren und war t An
im Stande, wieder einen zu erhalten und das Koſtgeh leſen
für das Kind zu zahlen. Der e Beamte krönſe ſchen
ſein Werk, indem er das gerettete Kind ſeiner ginn

zutrug. hin ſ et jKleiderrevolution.) Auch die Franzöfnnen be an
beginnen nunmehr der Jdee der Engländerinnen nahe (yehun
zuahmen, nämlich eine totale Umwälzung der weiblien n er
Kleidung ins Werk zu ſetzen, indem die männliche anderen Stelle eingefahrt werden ſoll, alſo, um es un i
zu ſagen, Beinkleider ſtatt der Röcke zu tragen De geh
Türkinnen haben freilich ſeit Jahrhunderten dieſe Tat ſind
als praktiſch bewährt gefunden. Es hat in London vor n nd d
einiger Zeit eine Kleiderausſtellung ſtattgehabt, bei
welcher ſich auch franzöſiſche Schneider bethelltgen n ſa
Die Beinkleider waren ſehr weit, etwa wie geheille nun
Röcke anzuſehen, und auch ganz wie ſolche garnirt ine h ände
lich mit pliſſirten Volants und Stickereien, unten offen
nicht zugeſchnürt wie die Pumphoſen der Türliynen
Man konnte allerdings kaum erkennen, daß es Veln
kleider ſein ſollten, wenn man nicht genau n Bis
zum Knie ging ein reich beſetzter Ueberwurf, der, oben
durch eine zipfelig zugeſchnittene Weſte mit weiten
weißen Aermeln verſehen, ſeinen Abſchluß ſand und
durch dieſe beiden Kleidungsſtücke wieder gang an eine en 6.
Maskerade erinnerte. Den dazu gehörigen Koöpfpuß zu l We
erſinden, hat gewiß viel Mühe gemacht; denn einer der n
jetzigen großen Strohhüte paßte durchaus nicht dazu u in d

(GBevölkerungsſtattſtik.) In den zehn da kehr
ren 1870— 1880 iſt die weiße Bevölkerung Nordamerilat hehſeret
um 29 Prozent gewachſen, dagegen die ſchwarze um

n atr
t ſlhegen

Ndg welch

t u
et von

unrozent. ne neWitterungs- Bericht td er meteorologischen Beobachtungs Station des opt mech h P
Instituts von M. Miuller, Merseburg, Burgetr Mr. n Neue

e

u.. Aba. r 18 nBarometer stand 75050 7496 in mit
Therm. Celsius 23,8 220 n l

Reaumur 19,0 176 ſchePahrenh. 75,0 706 hin inRel. Feuchtigkeit 60,4 60,8 in hBewölkung 4 4 i nWina W. s e rWind- Stärke 2 2 t indThr. winimal 15,6 C. 12,5 R. 595 ihn
Niederschläge 18,1 mm e ſn

S iſtBörſen Berichte nHalle, 12, Jul 1883. nWeizen 1000 Kilo, Mitteiqualitäten 166- 177
feiner trockener bis 186,00 Mk. bez. feuchte Sorten 199 h

bis 169 Mt. hRoggen 1000 gilo, 150 157 Mk. feuchter und a
gewachſener 130 140 Mk.Gerſte geſchäftslos. anGerſtenmalg 50 Kilo, 14,50 M bez. ev

Hafer 1000 Kilo, 148. 160 M. inKübsl do Kilo, 33 M. bez.
Fuktermehl 60 Kilo, 7 450 Mk, dKleie, Roggen 50 Kilo, 660 Mi bez, Weh ſganl

Mk. 5—5,26 M. bez. Weizengriestleie 625
Halle, 12. Juli. Langes Roggenſtroh v. 2400- h

Mt. 1200 Pfund. Meſchinenſtot von l
1200 Pfd Hieſiges Heu, altes d M. pr. 100 Ffd neue n

das unter Blitz und Donner einenlyändlers Winßher), deſſen Frau ſich dekann lich des 3,50 bis 4,50 r wärtiges je nach Qualität ge in
mRedaction, Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg. d
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